Absender:
CDU-Fraktion im Stadtbezirksrat 120 . 17-05642
ntrag (6ffentlich)

Betreff:
Festsetzung eines Bezirkswappens fiir das Ostliche Ringgebiet -
Bezirk 120 der Stadt Braunschweig

Empfénger: Datum:

Stadt Braunschweig 13.10.2017

Der Oberblrgermeister

Beratungsfolge: Status
Stadtbezirksrat im Stadtbezirk 120 Ostliches Ringgebiet 26.10.2017 o]
(Entscheidung)

Beschlussvorschlag:
Die CDU-Fraktion im Bezirksrat 120 beantragt auf Grundlage des Bezirksratsbeschlusses
vom 14. Juni 2017 das nachfolgende Wappen zu beschliel3en:

OSTLICHES RINGGERIET

- WAPPENENTWUREF -




Sachverhalt:

In den letzten Monaten hat sich der Bezirksrat 120 Ostliches Ringgebiet mehrfach und auf
Initiative des Bezirksbirgermeisters und des Stadtheimatpflegers mit der Erstellung eines
Bezirkswappens beschaftigt.

Mit Mehrheitsbeschluss vom 14. Juni 2017 hat der Bezirksrat beschlossen, die
Ausgestaltung und Bestimmung eines Wappens weiter voranzutreiben.

Mittlerweile liegt ein Entwurf eines solchen Wappens durch Einreichung aus der Bevolkerung
an den Bezirksrat vor.

Zu dessen Herleitung und Interpretation wird auf die Anlage verwiesen.

Nach Auffassung der Antragsfraktion ist dieses nun zum Beschluss vorliegende Wappen
unter heraldischen Gesichtspunkten ohne Kosten in die Wappenrolle der Bezirkswappen der
Stadt Braunschweig Ubernahmefahig.

Der CDU-Fraktion kam es im Wesentlich darauf an, dass es durch die Erstellung und
Verabschiedung eines Bezirkswappens zu keiner tuberbordenden Inabgangstellung von
Haushaltsmitteln kommt. Mit dem vorliegenden Entwurf wird diese Bedingung erfullt.

Die immer wieder aufflammende Diskussion und Beschaftigung mit diesem Thema soll damit
zu einem wurdigen Abschluss gebracht werden.

Es wird daher héflich um antragsgemale Entscheidung ersucht.
gez. Loeben

-Vorsitzender der CDU-Bezirksratsfraktion 120-

Anlage/n:
Wappenentwurf Stadtbezirksrat 120



OSTLICHES RINGGEBIET

- WAPPENENTWURE -




WAPPENINTERPRETATION OSTLICHES RINGGEBIET

Der vorstehende Wappenentwurf orientiert sich an den geographischen, historischen und politi-

schen Gegebenheiten zudem 1Bt sich aus ihm der Bezirksname Ostliches Ringgebiet ableiten:

I. GEOGRAPHISCH-HISTORISCH

Nahert man sich dem Bezirksgebiet aus der Innenstadt von Westen, so muB man zundchst
die Wasserlinie des Ostlichen Umflutgrabens (iberqueren, was die Wasserlinie symbolisiert.
Danach wurde der Blick bis zur umfangreichen Besiedelung um die Jahrhundertwende auf
den inzwischen wieder dicht bewaldeten NuBberg mit vorgelagertem Franzschen Feld und
dem heutigen Prinzenpark freigegeben, die wesentlich fiir das Quartier als Griine Lunge pra-
gend sind. Vorherrschende Grundfarbe ist also Griin. Bis heute sind zudem trotz Bebauung
fast alle StraBen mit Baumen bestanden, Was das Quartier als Alleinstellungsmerkmal von al-
len anderen Stadtvierteln abhebt.

Weiter befindet sich in dem Entwurf eine Quelle, die sich aus der Welle ins Griin abhebt. Die-
se Quelle soll sowohl den Hagenborn als zweiten Jodebrunnen der Stadt als auch den Gier-
bergwasserturm symbolisieren. Der Hagenborn befindet sich heute im Bereicht der friiheren
Molkerei unter dem Edeka-Parkplatz in der WiesenstraBe und wird immer noch gewartet.
Uber die Pipen wurde das Wasser seit dem Mittelalter in die Stadt geleitet und schiitzte die
Stadt im Belagerungsfall vor dem Verdursten.*

Wesentlich neuer ist der Giersbergwasserturm. Auch wenn er nicht mehr in Benutzung ist,
ware er als Industriedenkmal in Notzeiten jederzeit reaktivierbar, um die Wasserversorgung
der Stadt zeitgemaB aufrecht zu erhalten.

Auf eine bauliche Darstellung des Wasserturms wurde aber verzichtet, da er erstens nicht ak-
tiv ist, zweitens in der slidwestlichen Peripherie des Quartiers steht, so daB sich z.B. Biirger
aus dem Malerviertel nur bedingt damit identifizieren kdnnen. Letztlich kénnte man bei einem
Turm im Wappen auf oder neben dem griinen Hiigel diesen mit dem Giersberg verwechseln.
Gemeint ist aber allein der NuBberg, da nur er den gesamten Bezirk mit seinem Gefalle
durchzieht.

Die Quelle steht auch fur die quellenartigen Wasserspiele des Albrecht-Momuments im Prin-

zenpark, auch wenn diese derzeit mangels Sanierung nicht im Betrieb sind. Der Prinz-

! https://de.wikipedia.org/wiki/Jédebrunnen; Braunschweiger Stadtlexikon, Bd. II, Brschwg. 1996, S. 28




Albrecht- oder Prinzenpark ist das gestalterisch pragende Element des Bezirks mit hoher Auf-

enthaltsqualitat.

Das Rad steht bei dieser Betrachtungsweise fiir das tradierte Handwerk im Bezirk, der von
Anfang an als Mischgebiet von Wohnen und Gewerbe geplant wurde. Hier sei nur auf die
Brunsviga-Produktionsstatten der Rechenmaschinen und die Konservenfabriken verwiesen.
Zudem gab und gibt es unendlich viele Geschafte, Klein- & Kleinstbetriebe, die teilweise bis
heute produzieren und so die Versorgung und den Wohlstand des Quartiers bis in die heutige
Zeit garantieren. Zeugnis sind hierbei die vielen kleinen Werkstatthduser auf den Hinterhdfen
die bis heute mit teilweise neuem Leben betrieben werden. Fiir dieses neue Leben bis heute

wird das Rad von der Quelle symbolisch angetrieben und dreht sich.

Uber dem NuBberg erhebt sich nach Osten der rote Léwe wie die aufgehende Sonne. Gold
steht hierbei auch fir die sehr hochwertige Bebauung und das Selbstverstandnis des Bezirks
seit jeher als Birgerviertel. Das Rot des Léwen weist neben der Sonne aber auch auf die
Stadt und die Stadtfarben Rot und WeiB hin.

Nahern wir uns nun dem Bezirk von Westen aus Riddagshausen kommend stadteinwarts und

betrachten abermals das Wappen.

In der Mitte steht wieder der NuBberg nun von seiner Ostlichen Seite gesehen. Mit der Was-

serlinie missen wir nun die Wabe und Mittelriede iberqueren, um in den Bezirk zu gelangen.

Die Quelle steht nun fiir den dritten und letzten mittelalterlichen Jédebrunnen der Stadt, des-
sen Quelle im Bereich westlich des Linischteiches lag oder liegt und sich damit ebenfalls auf
unserem Bezirksgebiet befindet.? Die Wasserversorgung der gesamten Stadt und mithin de-
ren Lebensader lag mit zwei von drei Quellen also auf unserem Gebiet und auch in den Rid-
dagshduser Teichen ist unser Wasserreichtum bis heute sichtbar, selbst wenn Adam- und
Prinzengraben im des Stadtparks heute verschwunden sind.

Das anschlieBende Rad bzw. der Ring symbolisiert nun die Eisenbahnstrecken und das Ostli-
che Ringgleis wie ein Lokomotivrad. Auch diese Eisenbahnanbindung war und ist mit dem
Hauptbahnhof und Bahnhof Gliesmarode bis heute eine Lebensader dieses Mal des Bezirks
und fur seine hier produzierten Giter.

Der uber dem NuBberg stehende Léwenkopf weist von Osten kommend darauf hin, daB es

vom Ostlichen Ring direkt in die Innenstadt der stolzen Léwenmetropole geht.

2 https://de.wikipedia.org/wiki/Jodebrunnen



H. POLITISCH

Hinsichtlich seiner Gebietszugehorigkeit hat sich der Bezirk aus den Feldern dstlich der Han-
sestadt Braunschweig entwickelt. Die Felder gehorten zu den beiden Weichbildern Hagen und
Altewiek. Bis heute hat sich die Bezeichnung ,Franzsches Feld" fiir ein Feld des Bauers Franz
aus Braunschweig erhalten. Die tradierten Wappen des Hagens ist der aufrechte Léwe mit
dem Rad der Schutzheiligen Katharina auf der Schulter auf das diese dereinst geflochten
wurde. Das Wappen des Altewiek ist der briillende Lowenkopf. Auf eine Doppeldarstellung
des Léwen wurde verzichtet, so daB der Lowenkopf fiir beide Weichbilde steht und mit dem
Rad zusammengelesen werden soll. Beide historischen Symbole sind in rot und WeiB als den
Stadtfarben gehalten, wobei der Léwe wasserblaue Augen mit Blick auf die Quellen im Bezirk
-vgl. oben- hat.

Bis heute sind grundbuchrechtlich die meisten Grundstiicke im Bezirk in den tradierten Ge-
markungen Hagen und Altewiek verortet wie sie bei Errichtung der Grundbiticher bezeichnet

wurden -vgl. Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Braunschweig-.

Beide tradierten Wappen sind also seit unvordenklichen Zeiten bis heute mit dem Bezirk ver-

bunden.

Dennoch gehérte das Gebiet formal bis zur Eingemeindung nicht zur Stadt, sondern zum
Herzogtum bzw. Freistaat Braunschweig. Entsprechend sind auch die Landesfarben Blau und
Gelb zu beriicksichtigen. Dies um so mehr als ein GroBteil der Grundstiicke einschlieBlich des
sogenannten Fasanenhdlzchens -der heutige Stadtpark- bis zur Uberplanung durch Winter
Kiichengarten des Herzogs und seiner Hofhaltung war. Noch heute zeugen einige uralte
Birnbdume und ahnliche Geholze in des Privatgarten von diesem herzoglichen Kiichengarten.
Die herzoglichen Farben waren ebenfalls Blau und Gelb bzw. Gold. Entsprechend ist der
Himmel Giber dem Wappen Gelb bzw. Gold und die Wasserlinie mit Quelle im Braunschweigi-

schen Hellblau dargestelit.

Heute ist der Bezirk ein Stadtteil von Braunschweig und keine eigensténdige Gemeinde. Ent-
sprechend schwebt der in den Stadtfarben Rot und WeiB gehaltene Léwenkopf {iber dem
NuBberg an der Spitze des Wappens. Dies soll zum einen die Verbundenheit zur Stadt aus-

driicken, aber auch ein klares Bekenntnis zu ihr sein.

3

https://www.braunschweig.de/politik_verwaltung/bekanntmachungen/amtsblatt/amtsblatt_stadt_braunschw
eig_2012_17.pdf; i
https://www.braunschweig.de/politik_verwaltung/bekanntmachungen/amtsblatt/amtsblatt_stadt braunschw
eig_2016_3.pdf



III. ETYMOLOGISCH-SEMANTISCHER TOPOS

Der Bezirk heiBt offiziell ,Ostliches Ringgebiet®. Beide Wortteile des feststehenden Begriffes

lassen sich direkt aus der Symbolik des Wappenentwurfes ableiten:

Der rote Lowenkopf am gelben Himmel steht fiir die aufgehende Sonne im Osten, wahrend
das darunter liegende Rad im NuBberggebiet bewuBt einen Ring in der Signalfarbe Rot her-
ausstellt und so dem geneigten Betrachter die Mdglichkeit erdffnet, sich den Namen Ostliches

Ringgebiet herzuleiten.

Natirlich sind die vorstehenden Ausfiihrungen nicht abschlieBend und sollen lediglich einen
ersten heraldischen Deutungsansatz bieten. Letztlich sollte jeder selbst versuchen, aus dem
Wappen das zu lesen und wiederzufinden, was man am Bezirk schatzt und die Lebensqualitat

im Quartier fir ihn oder sie widerspiegelt!

Braunschweig, im Juni 2017



	Vorlage
	Anlage  1 Wappenentwurf 120 Östliches Ringgebiet

